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FINANZPOLITIK

Die volkswirtschaftliche Bedeutung 
der kommunalen Infrastruktur

Winfried Rasice, Berlin

Die Rolle der lnfrastrul<tur im wirtscfiaftlichen 
Entwici<lungsprozeß erfreut sicii eines großen 

wissensciiaftlichen Interesses ’). Die Verantwort
lichen im politischen Bereich stehen aber vor 
der schwierigen und ernüchternden Aufgabe, ihre 
Investitionsprogramme für die verschiedenen Be
reiche der Infrastruictur an bescheidene Reali
sierungsmöglichkeiten anzupassen. Insbesondere 
die Kommunen sehen ihre Investitionstätigkeit 
durch steigende Lohnkosten und zunehmenden 
Schuldendienst gefährdet^). Da die Gemeinden 
aber rund zwei Drittel aller öffentlichen Investi
tionsgüter, in wichtigen Infrastrukturbereichen so
gar über vier Fünftel der öffentlichen Sachinvesti
tionen, bereitstellen ®), klafft hier eine erstaun
liche Lücke zwischen allgemeiner theoretischer 
Einsicht und praktischer Realität.

Da die Erstellung und Nutzung der kommunalen 
Infrastruktur'*) ein Teil der gesamten Wirtschafts
tätigkeit ist, läßt sich ihre gesamtwirtschaftliche 
Bedeutung durch ihren Einfluß auf die Ziele er
mitteln, denen die gesamte Wirtschaftstätigkeit 
durch Verfassung, Gesetz oder politischen Willen 
verpflichtet ist, und gegebenenfalls durch die spe
zielle Eignung der Infrastruktur als wirtschafts
politisches Instrument zur Realisierung dieser 
Ziele. Als allgemeine Ziele seien hier genannt: 
Sicherung und Mehrung des Lebensunterhaltes 
der Bevölkerung, Verbesserung ihrer Lebensum
stände und Angleichung der räumlichen und per-

sonellen Lebensverhältnisse, um jedem Menschen 
die gleiche Chance zu seiner freien Entfaltung zu 
geben.

Ein Beitrag des Staates zur Verwirklichung dieser 
Ziele besteht insbesondere in der Sicherung eines 
störungsfreien Wirtschaftsablaufs. So muß ge
prüft werden, welchen Beitrag die kommunalen 
Investitionen zur Erfüllung der wirtschaftspoliti
schen Ziele: Vollbeschäftigung, Preisniveaustabili
tät, Ausgleich der Zahlungsbilanz und stetiges und 
angemessenes Wachstum leisten können. Diese 
Frage soll zunächst behandelt werden.

Beschäftigungseffekte

Das wirtschaftspolitische Ziel der Vollbeschäfti
gung bezieht sich vor allem auf den „Produktions
faktor Arbeit“ . Die Gemeinden können aber im 
Rahmen ihrer Investitionstätigkeit keine größeren 
Arbeitsbeschaffungsprogramme selbst durchfüh
ren, weil sie ihre Investitionsgüter kaum selbst 
produzieren ®). Dagegen hat die zusätzlich kom
munale Investitionsnachfrage indirekte Wirkungen 
auf die Beschäftigungslage. Bei nachlassender 
Konjunktur kann eine verstärkte kommunale In
vestitionstätigkeit angesichts ihres quantitativen 
Gewichts zur Sicherung der Vollbeschäftigung bei
tragen. Voraussetzung dazu ist allerdings, daß die 
Gemeinden durch vorbereitende Planung kurz
fristig mit der Realisierung zusätzlicher Projekte

1) Siehe neuerdings Roñé L. F r e y :  lnfrastrul<tur, Grundlagen 
der Planung öffentlicher Investitionen, Tübingen und Zürich 
1970; Theorie und Praxis der Infrastrukturpolitik, hsrg. von Reimut 
J o c h i m s e n  und Udo E. S i m o n i s ,  Berlin 1970 (Schriften 
des Vereins für Socialpolitik, NF Bd. 58); Grundfragen der Infra
strukturplanung für wachsende Wirtschaften, hrsg. von Helmut 
A r n d t  und Dieter S w a t e k ,  Berlin 1971 (Schriften des Vereins 
für Socialpolitik. NF Bd. 58).
2) Dieter L e n z :  Haushaltsanalyse 1971. In: Der Städtetag, NF. 
Jg. 24 (1971), H. 1, S. 2-9.
3) Vgl. dazu die Untersuchung des Verfassers: Die kommunalen 
Investitionen in der Bundesrepublik (Schriftenreihe des Vereins 
für Kommunalwissenschaften, Bd. 30). Stuttgart u .a . 1971, S. 42 ff.
)̂ Die kommunale Infrastruktur besteht aus Einrichtungen in den 

verschiedensten Aufgabenbereichen (Gesundheits-, Sozial-, Kultur- 
und Schulwesen, Verkehr, Versorgung u. ä.). Da die Bereichs 
durch die zwischen Ihnen bestehenden Interdependenzen zuein
ander komplementär sind, kann hier mit Recht von „der“ Infra
struktur gesprochen werden. Die kommunale Infrastrukturplanung 
kann sich dagegen Immer nur auf ein explizit aufgefächertes 
Bündel von Maßnahmen beziehen.

5) Von 8,33 Mrd. DIM kommunaler Investitionen 1962 sind nur 
0,03 Mrd. DM selbsterstellte Anlagen. Vgl. Johann K o m a r -  
n i c k i und Karl Herbert N e u h a u s : Die Aufstellung von 
Input-Output-Tabellen für Funktionsbereiche des Staatssektors 
der Bundesrepublik. In: Mitteilungen des Rheinisch-Westfälischen 
Instituts für Wirtschaftsforschung, 21. Jg. (1970), H. 1, S. 21.

Winfried Rasi<e, 33, Dipi.-Voll<swirt, war Mit
arbeiter am Kommunalwissenschaftiichen 
Forschungszentrum Beriin. Heute ist er 
wissenschaftlicher Assistent in der Lehrein- 
heit für Wirtschafts- und Sozialpolitil< im 
Fachbereich für Wirtschaftswissenschaften 
der Technischen Universität Beriin.
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beginnen l<önnen, daß sie die finanzielle Möglich
keit zu solchem antizyklischen Verhalten haben 
und daß ihre Investitionstätigkeit zeitlich koordi
niert werden kann. Im Falle einer Hochkonjunktur 
kann durch eine Verringerung der kommunalen 
Investitionen zwar theoretisch ein Beitrag zur 
Stabilisierung der Lage geleistet werden, aber 
hier ergibt sich ein Zieikonflikt mit dem Wachs
tumsziel.

Zur Herstellung und Sicherung der lokalen und 
regionalen Vollbeschäftigung können die Gemein
den durch ihre Investitionen wiederum indirekt 
einen Beitrag leisten, indem sie diese in den 
Dienst ihrer sektoralen Strukturpolitik stellen. Zum 
gezielten Einsatz für die Anwerbung von Unter
nehmen unterschiedlich konjunkturabhängiger 
Branchen dienen besonders die sogenannten „in
direkten Investitionen“ (Darlehen, Beteiligungen 
und Zuschüsse für Investitionen Dritter), aber 
auch die Bereitstellung branchenspezifischer In
frastruktur, die Erschließung von Industriegelände 
und eventuell die Schaffung von Gewerbeparks.

Beeinflussung des Preisniveaus

Wie die kommunalen Investitionen als eine Kom
ponente der staatlichen Nachfrage in der Gesamt
wirtschaft in bestimmten Situationen für die Siche
rung der Vollbeschäftigung von Bedeutung sein 
können, so können sie auch zu einer die gesamt
wirtschaftlichen Produktionsmöglichkeiten über
steigenden Gesamtnachfrage beitragen und da
durch preisniveausteigernd wirken. Ein instrumen- 
teller Einsatz der kommunalen Investitionen zur 
Sicherung des Preisniveaus ist unter den gegen
wärtigen Umständen jedoch kaum möglich, da 
das autonome Investitionsverhalten der Gemein
den aus fiskalischen Gründen weitgehend pro
zyklisch is t‘ ). Er wäre als einziges Mittel der 
Nachfragedämpfung auch nicht sinnvoll und nicht 
wünschenswert, weil sich durch das prozyklische 
Verhalten in der Rezession jeweils ein Nachhol
bedarf entwickelt, dessen Fortbestand wiederum 
das Wachstumsziel und das Wohlstandsziel be
einträchtigen würde. Allerdings würde eine auf 
Verstetigung der kommunalen Investitionstätigkeit 
zielende Änderung des Gemeindefinanzsystems 
konjunkturstabilisierend wirken.

Auf die Zahlungsbilanz haben die kommunalen In
vestitionen keinen direkten Einfluß; lediglich einige 
indirekte Wirkungen lassen sich vorstellen. Im Be
reich der Handelsbilanz kann der Export geför
dert werden, weil die Exportunternehmen durch 
eine gute Infrastruktur kostengünstig produzieren 
können.

Kommunale Investitionen in Fremdenverkehrsge
bieten können den Export inländischer Dienst
leistungen steigern helfen. Die für die laufende 
Bereitstellung von kommunalen Infrastrukturlei
stungen eingesetzten Gastarbeiter beeinflussen 
mit ihren Überweisungen in die Heimat die Schen
kungsbilanz )̂.

Diese möglichen Einflüsse auf die Zahlungsbilanz 
sind aber sehr gering. Aufgrund der indirekten 
Wirkungsweise sind die kommunalen Investitionen 
nicht geeignet, als Instrument für den Ausgleich 
der Zahlungsbilanz zu dienen.

Waclistumspolitisciie Bedeutung

Wirtschaftliches Wachstum im Sinne der Ver
größerung des Sozialprodukts pro Periode beruht 
auf der Mobilisierung von Produktionsreserven 
und auf der Vermehrung der Wachstumsfaktoren.

Zur Erschließung von Produktionsreserven tragen 
die kommunalen Investitionen einmal in den Re
gionen bei, die über unbeschäftigte oder durch 
den Strukturwandel (Landwirtschaft) freiwerdende 
Arbeitskräfte verfügen. Außerdem haben die Ein
richtungen des Gesundheitswesens und die In
vestitionen zur Sicherung einer gesunden Um
welt besonders in Verdichtungsgebieten einen 
positiven Einfluß auf die Arbeitsproduktivität. 
Diese wird mittelbar auch durch alle übrigen, 
die Lebensumstände der Menschen bestimmen
den kommunalen Tätigkeiten (Wohnungsbau und 
Versorgung, Sozial- und Kulturwesen, Nahver
kehr) gefördert.

Volkswirtschaftliche Produktionsreserven werden 
auch durch die Nutzbarmachung externer Stand
orteffekte erschlossen. Durch die kommunale In
frastruktur können die Unternehmen Vorteile 
wahrnehmen, die ihnen durch die räumliche Nähe 
anderer Produktionsbereiche, insbesondere des 
Dienstleistungsbereichs (urbanisation effect), ent
stehen. Die Spezialisierung der kommunalen In
frastruktur in verschiedenen Gemeinden gemäß 
deren Zentralitätsfunktion führt außerdem bei ent
sprechenden Größenordnungen zu Skalenerträ
gen in der Produktion öffentlicher Leistungen.

Zur Vermehrung der Wachstumsfaktoren „Arbeit“ 
und „technischer Fortschritt“ tragen die kom
munalen Investitionen unmittelbar nicht bei. Sie 
erhöhen zwar den volkswirtschaftlichen Bestand 
an Sachkapital, jedoch vorwiegend in Bereichen, 
in denen sich nur langfristig ein Kapazitätseffekt 
einstellt. Dennoch wird der Wachstumsprozeß in 
erheblichem Maße von den kommunalen Investi-

‘ ) Vgl. w. R a s k e ,  a. a. O.. S. 47; Ulrich H o f f m a n n : Struk
tur und Wachstum der kommunalen Investitionen, in; Wirtschafts
konjunktur. 21. Jg. (1969), H. 4, S. 26.

y  Die KapitalVerkehrsbilanz würde berührt, wenn Gemeinden zur 
Finanzierung ihrer Investitionen Ausländsanleihen aufnehmen 
oder umgekehrt indirekte Investitionen Im Ausland tätigen wür
den. Beide Fälle sind für die Verhältnisse der Bundesrepublik 
kaum relevant.
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tionen mitgetragenjTDenn damit sich der tech
nische Fortschritt reaiisieren Icann, müssen Inno
vationen in großer Breite angewendet werden ®). 
Das setzt aber einen hohen Ausbildungsstand in 
der Bevölkerung insbesondere bei den Erwerbs
tätigen voraus. Dafür schaffen die Gemeinden mit 
ihrem Infrastruktursachkapital im Schul- und Bil
dungswesen die entsprechenden Voraussetzun
gen. Die Vermehrung des privaten Produktions
kapitals wird zudem durch die kommunalen In
vestitionen unterstützt, wenn diese Kostenein
sparungen bewirken und so die private Rentabili
tät erhöhen, oder die Produktion an die bei der 
Senkung der Preise höheren Nachfrage angepaßt 
wird.

Die wachstumstragende Funktion der kommu
nalen Infrastruktur wird angesichts der begrenz
ten Möglichkeit, die Produktionsfaktoren in der 
BRD unmittelbar erheblich auszuweite'n,- in Zu
kunft verstärkt Bedeutung erlangen. Das gilt 
besonders für den kommunalen Beitrag zur Be
reitstellung von Bildungsleistungen und für ihren 
Beitrag zur Umweltgestaltung. Für eine effektive 
Wachstumspolitik stellen sie also eine notwendige 
Bedingung und damit eine strategische Größe 
dar. Das gilt besonders für regionale Wachstums
politik.
8) Vgl. dazu Horst S i e b e r t : Regionales Wirtschaftswachstum 
und Interregionale Mobilität, Tübingen 1970, S. 88 ff. .

Die Funktion der kommunalen Infrastruktur im 
Wachstumsprozeß ist grundsätzlicher Natur. Um 
die Grundlagenfunktion der kommunalen Infra
struktur zu erläutern, soll auf die oben aufge
stellte Behauptung zurückgegriffen werden, daß 
externe Standorteffekte durch die kommunale In
frastruktur realisiert werden. Wirtschaftsräumlich 
gesehen besteht eine Gemeinde aus einer Menge 
von Raumeinheiten („Grundstücken“), die ver
schiedenen ökonomischen Funktionen dienen: 
Die Standorte der Wohnungen mit ihren Ergän- 
zungseinrichtungen gesundheitlicher, sozialer und 
kultureller Art sind Orte des Konsums, die Stand
orte der Produktionsbetriebe und der diese unter
stützenden Verwaltungs- und Dienstleistungsbe
reiche sind der Gütererzeugung gewidmete Raum
stücke, während wieder andere Raumeinheiten der 
Vermittlung zwischen beiden Sphären, d. h. dem 
Handel, dienen.

Da zwischen diesen Standorten wirtschaftliche 
Beziehungen bestehen, muß die Entfernung zwi
schen ihnen überwunden werden. Die Erwerbs
tätigen müssen täglich ihre Arbeitsplätze errei
chen und wieder verlassen, die Waren müssen 
innerhalb der Produktionssphäre und im Konsum
bereich an die Orte ihrer Verwendung transpor
tiert werden, und Informationen müssen über
mittelt werden. Diese vielseitige Kommunikation

VERÖFFENTLICHUNGEN DES HWWA-INSTITUT FÜR WIRTSCHAFTSFORSCHUNG-HAMBURG

BESTIMMUNGSGRÜNDE DER PREISENTWICKLUNG  
AUF DEM WELTZINNMARKT
von Helmut Stodieck

Auf dem Weltzinnmarkt treten die für Rohstoffe typischen und oft ab
rupten Preisfluktuationen besonders deutlich in Erscheinung. In der 
vorliegenden Studie werden die Möglichkeiten für eine Stabilisierung 
dieses speziellen Marktes analysiert. Besondere Berücksichtigung findet 
dabei u. a. die Darstellung der Preiseinflüsse von Produktion, Ver
brauch, Lagerbewegung und Osthandel. Hieraus und aus der Charak
terisierung der Stabilisierungswirkung von internationalen Zinnabkom
men ergeben sich erfolgversprechende Ansatzpunkte zur Dämpfung 
der weltweiten Preisfluktuation.

Oktav, 186 Seiten, 1970, brosch. D M  34,—

V E R L A G  W E L T A R C H I V  G M B H H A M B U R G
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zwischen den Raumeinheiten ermöglicht zum gro
ßen Teil die kommunale Infrastruktur mit ihrem 
Straßennetz, den Verkehrseinrichtungen und mit 
dem leitungsgebundenen Versorgungs- und Ent
sorgungssystem.

An diesem Beispiel der raumüberwindenden Funk
tion der kommunalen Infrastruktur lassen sich 
nun generelle Merkmale ihres Grundlagencha
rakters ableiten:
□  Sie leistet einen zur Erstellung des Wirtschafts
ergebnisses notwendigen Beitrag, tritt also ne
ben die anderen Produktivkräfte und steht damit 
zu diesen in einem komplementären Verhältnis.

□  Zur allgemeinen Grundlage der Wirtschafts
tätigkeit in einer Gemeinde wird sie jedoch durch 
das zusätzliche Merkmal, daß sie den Charakter 
eines öffentlichen Gutes in dem Sinne hat, daß 
niemand von seiner Nutzung ausgeschlossen ist 
und/oder alle an den von ihm ausgehenden ex
ternen Effekten partizipieren.
□  Die gesamtwirtschaftliche Bedeutung der 
Grundlagenfunktion ergibt sich aber nicht nur aus 
der Addition dieser, lokalen Effekte, sondern auch 
aus der schon erwähnten Tatsache, daß zwischen 
den Gemeinden auch eine Funktionenteilung und 
-Spezialisierung besteht.

Raumordnende Funktion

Die kommunale Infrastruktur ermöglicht nicht nur 
die Kommunikation zwischen den Raumstellen 
unterschiedlicher ökonomischer Funktionalität, 
sondern beeinflußt auch deren kleinräumliche 
Anordnung. So kann eine vorhandene Infrastruk
tur Wirtschaftssubjekte veranlassen, ganz be
stimmte Grundstücke zu bevorzugen. In der be
wußten Ausnutzung der Infrastruktur als Stand
ortfaktor werden die kommunalen Investitionen 
zum Instrument der Stadtplanung. Außerdem be
einflußt die unterschiedliche Ausprägung der 
kommunalen Infrastruktur in den einzelnen Städ
ten und Gemeinden die wirtschaftsräumliche 
Struktur der Region; sie kann deshalb auch als 
Instrument der regionalen Standortlenkung ein
gesetzt werden (z. B. Förderung der zentralen 
Orte) ’ ).
Da die kommunale Infrastruktur nicht nur Vor
leistungscharakter für die private Wirtschafts
tätigkeit hat, sondern zugleich unmittelbar kon
sumtiven Zwecken dient, ist sie auch ein Teil 
des allgemeinen Wirtschaftsergebnisses. Die Aus
richtung dieses Teiles auf die optimale Deckung 
vorhandener (und hoffentlich unmanipulierter) Be
darfe erfolgt über politische Wahl- und Entschei
dungsmechanismen besonders dann,

□  wenn die langfristigen Produktionsrisiken für 
eine private Produktion zu hoch sind,
□  wenn Monopole ihre Stellung ausnützen,
□  wenn die kaufkräftige Nachfrage nur einen 
Teil des Bedarfs anzeigt,
□  wenn externe Effekte zugunsten Dritter domi
nieren oder
G  wenn ein Ausschluß einzelner Nutznießer von 
der Nutzung eines Gutes nicht möglich ist und 
deshalb keiner freiwillig bereit wäre, das Gut 
bereitzustellen.

Während die Beurteilung des gesamten Wirt
schaftsergebnisses nach seiner Bedarfsgerechtig
keit und damit die Bestimmung des Lenkungs
systems für die verschiedenen Wirtschaftsbereiche 
dem politischen Urteil der zentralen Entschei
dungsinstanzen Vorbehalten ist, sind die Gemein
den in diesem Rahmen als Träger der lokalen 
Infrastruktur besonders geeignet, den speziellen 
örtlichen Bedürfnissen der Bevölkerung Rechnung 
zu tragen.

Wolilfatirtseffekte

Unter Wohlfahrt soll die Qualität der Lebenslage 
eines Menschen verstanden werden. Als deren 
Merkmale soll hier das monetäre Einkommen, 
das Naturaleinkommen, die Umweltbedingungen 
des Lebensvollzugs und die Chancen zur Per
sönlichkeitsentfaltung angenommen werden'“). 
Die Wohlfahrt eines Menschen bestimmt sich dann 
nach dem Grade der realen Ausprägung dieser 
Merkmale.

Lebenslagen werden direkt und indirekt von der 
kommunalen Infrastruktur beeinflußt. Die indirek
te Wirkung ergibt sich, wenn kommunale Investi
tionen in den Dienst lokaler und regionaler Struk
turpolitik gestellt werden. Die Bereitstellung neuer 
Arbeitsplätze in unterschiedlich konjunkturreagib- 
len und/oder Wachstumsbranchen dient ja schließ
lich der Sicherung und Mehrung des monetären 
Einkommens der Bevölkerung.

Das reale Einkommen eines Haushalts ergibt sich 
aber auch aus der Nutzung unentgeltlich bereit
gestellter öffentlicher Güter der Infrastruktur. Als 
solche konsumtive Infrastruktur (R. L. Frey) stel
len die Gemeinden Einrichtungen des Sports und 
der Erholung, der Jugend- und Altenpflege und 
sonstige soziale und kulturelle Einrichtungen be
reit. Auch ein großer Teil der produktiven kommu
nalen Infrastruktur wird gleichzeitig konsumtiv 
genutzt, wobei der Anteil der beiden Nutzungs
arten in den einzelnen Infrastrukturbereichen sich

») Elmar Z e p f : Die zentralörtlichen Infrastruirtursysteme als 
Planungsinstrument in der Raumordnung. In: Raumforschung und 
Raumordnung, 28. Jg. (1970), S. 97-103.

10) Der Begriff „Lebenslage“ kann durch sehr viel mehr Merk
male bestimmt sein. Vgl. Gerhard W e l s s e r :  Distribution (II) 
Politik. In: Handwiörterbuch der Sozialwissenschaften, Bd. 2, 
1959, S. 635; Gerhard K I e I n h e n z : Probleme wissenschaft
licher Beschäftigung mit der Sozialpolitik (Sozialpolitische Schrif
ten, H. 23). Berlin 1970, S. 72 ff.
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vermutlich als sehr unterschiedlich heraussteilen 
würde, wenn man ein entsprechendes Meßver
fahren entwickeln könnte.

Das reale „Einkommen der Haushalte ist damit 
um so höh¥r7
□  je größer die Nutzungskapazität der Infra
strukturgüter ist,
□  je offener der Zugang zur Nutzung ist,
□  je weniger die Nutzung von der Verfügung über 
komplementäre private Konsumgüter abhängt und

□  je geringer die steuerliche Belastung des Geld
einkommens zur Finanzierung eines bestimmten 
Volumens an öffentlicher Infrastruktur ist.

Neben der Menge beeinflußt auch die Qualität der 
Infrastruktur die Lebenslage, weil sie in ihrer 
Gesamtheit und in der Art ihrer Ausgestaltung den 
Rahmen bildet, in dem die Menschen leben. Das 
gilt von den psychischen und sozialen Wirkungen 
städtebaulicher Strukturen über die die Umwelt- 
„hygiene“ eventuell verletzende Art der Entsor
gung der Bevölkerung bis hin zur inneren Sicher
heit, die immer stärker von Investitionen in die 
apparativ-technische Ausstattung der Sicherheits
organe abhängt. Von besonderer Bedeutung für 
die Lebenslage aber sind die Ortsplanung in 
bezug auf die räumliche Zuordnung von Wohn
gebieten und Arbeitsstätten und die Ausgestal
tung des Nahverkehrs, weil von ihnen abhängt, 
wieviel Zeit und Energie die Menschen für ihre 
nicht erwerbsbestimmten Tätigkeiten tatsächlich 
zur Verfügung haben.

Damit ist das vierte Lebenslagemerkmal ange
sprochen: das Ausmaß an realer Chance zur 
freien Entfaltung der Persönlichkeit. Interpretiert 
man Entfaltung zunächst als sozialen Aufstieg, 
dann ist auf die Bedeutung speziell der kommu
nalen Investitionen Im Schul- und Bildungswesen 
hinzuweisen. Aber Persönlichkeit entfaltet sich ja 
ebenso und vielleicht häufiger in der nicht lei
stungsbestimmten Lebenssphäre („Freizeit“ ). Hier 
wird die Chance natürlich sehr stark davon be
stimmt, wie die anderen Lebenslagemerkmale 
ausgeprägt sind, für die die Bedeutung der kom
munalen Infrastruktur oben ermittelt worden ist.

Persönlichkeit entfaltet sich auch nicht nur in der 
Ausnutzung vorhandener Möglichkeiten, sondern 
in einer demokratisch verfaßten Gesellschaft ge
rade in der Schaffung und Gestaltung von Mög
lichkeiten. Deshalb muß auch der Planungs- und 
Entscheidungsprozeß für die kommunale Infra
struktur einbezogen werden. Die Möglichkeit zur 
Artikulation der eigenen Interessen im Einzelfall

kommunaler Investitionstätigkeit und die reale 
Chance zur Durchsetzung derselben in Abwägung 
mit den Interessen anderer sind entscheidende 
Merkmale für den Wert der Lebenslage der be
troffenen Menschen.

Verteilungseffekte

Da die gesellschaftliche Wirtschaftstätigkeit in 
einem Sozialstaat auch unter der Maxime der 
gerechten Verteilung des Wirtschaftsergebnisses 
steht, die in der gegenwärtigen Situation der 
Bundesrepublik als Verstärkung der Gleichver
teilung interpretiert werden kann, muß nach dem 
Einfluß der kommunalen Infrastruktur auf die in
terpersonelle und interregionale Verteilung der 

, Realeinkommen und damit auch der Lebenslagen 
gefragt werden. Zur interpersonellen Gleichver
teilung trägt die kommunale Infrastruktur um so 
mehr bei, je weniger das Ausmaß Ihrer Nutzung 
durch den einzelnen Bürger direkt oder Indirekt 
von der Höhe seines monetären Einkommens 
oder von traditionellen Verhaltensweisen in seiner 
sozialen Schicht" )  abhängt und je progressiver 
die Belastungsinzidenz der Infrastrukturfinanzie
rung ausfällt’ )̂.

Sind die aufgezählten Wohlstandseffekte der kom
munalen Infrastruktur regional differenziert, dann 
sind die in den einzelnen Gebieten realisierbaren 
Lebenslagen ungleich. Da die einzelnen Lebens
lagemerkmale aber besonders unter regionalem 
Aspekt in entgegengesetzter Richtung ausgebildet 
sein können (z. B. hohes Einkommensniveau bei 
schlechten Umweltbedingungen), läßt sich die 
Verteilungswirkung nur bestimmen, wenn man 
die Merkmale gewichtet und zu einem Index zu
sammenfaßt. Eine auf Angleichung regionaler 
Lebenslagen bedachte kommunale Infrastruktur- 
P o lit ik  sollte allerdings die Angleichung aller 
e i n z e l n e n  Merkmale anstreben, weil nur so 
verhindert werden kann, daß unter dem Einfluß 
politisch aktueller Gewichtungsschemata (z. B. 
Luftverschmutzung in Regionen mit sonst posi
tiven Merkmalsausprägungen) die interregionale 
Ungleichverteilung der Lebenslagen langfristig 
verstärkt wird ’ )̂.

Die durch unterschiedliche regionale Infrastruk
turausstattung in den Gemeinden hervorgerufene 
Ungleichverteilung der Lebenslagen verstärkt die 
Ungleichheit der interpersonellen Verteilung, 
wenn die Anteile sozial höherer Schichten an der 
Bevölkerung in den Gebieten mit guter Infra
strukturausstattung besonders hoch ist.

" )  Harald J ü r g e n s e n ;  Bemerkungen zu Wachstums- und 
Verteilungseffekten privater und öffentlicher Investitionen, in: 
Wirtschaftskrelsiauf und Wirtschaftswachstum. Carl Föhl zum 
65. Geburtstag, hrsg. von Erich Schneider, Tübingen 1966, S. 97.

12) Zu weiteren Verteiiungseffekten vgl. Horst S i e b e r l :  Zur 
Frage der Distributionswirkungen öffentlicher infrastrukturinvesti- 
tlonen. In: Theorie und Praxis der Infrastrukturpolitik, a. a. O., 
S. 33-71.
13) Dadurch würde die Wirkung der In der Nadikriegszeit zu 
beobachtenden Tendenz der Glelchverteiiung der Pro-Kopf-inve- 
stltlonen in Städten und ländlichen Gebieten wieder gefährdet 
werden. Vgl. W. R a s k e , a. a. O., S. 130.
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